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Bewegungsanalyse und Bewegungskorrektur
im Tischtennis - Betrachtungsweise von Fehlern

Ein Beitrag von Manfred Winterboer
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Während meiner Arbeit als lischtennistrainer habe ich immer
wieder feststellen müssen, daß Fehler, sowohl von Spielern
als auch Trainern, als eturas Negatives erlebt bzw. empfunden
werden. Es besteht eine starke Tendenz, Fehler möglichst zu
vermeiden oder sogar auszumerzen Diesem ehr negativ ge-
färbten Fehlerbegriff möchte ich eine Auffassung gegenüber-
stellen, die es als unmöglich ansieht zu lernen, ohne Fehler
zu begehen.Vielmehr ist das Ziehen von Konsequenzen aus
einem gemachten Fehler f ür den Lernf ortschritt von entschei-
dender Bedeutung. ln diesem Verständnis stellt der Fehler
eine Rückmeldung dar, die tür das individuelle Lernen oft eine
größere Aussagekraft hat, als eine "richtige Bewegungsaus-
führung".

Diese unterschiedlichen Betrachtungsweisen in der Fehler-
definition /assen sich in den beiden nachtolgend aufgeführ-
ten Lehr- und Lernstrategien wiedertinden.

Fertigkeits o r i e nti e rte
Fehlerdetinition

Handlungsorienüerte
Fehlerdelinition

Eine fertigkeitsorientierte Metho-
dik vermittelt einzelne Sporttech-
niken (Vorhand Top Spin, Rück-
handkonter,...,1 indem sie eine
möglichst sollwertnahe Bewe-
gungsausführung beim Schüler
ansffebt.

Eine handlungsorientierte Metho-
dik geht davon aus, daß sporlart-
spezifische Techniken funktiona-
1en Charakter haben, d.h. sie
dienen der Erreichung eines
Handlungszieles (den Punkt
erzielen, den Gegner ausspielen,
den Ball plazreren, dem Ball
Rotation oder Geschwindigkeit
verleihen ...).

Ein Fehler liegt vor, sobald die
Ist-Technik (die tatsächlich aus-

geführte Technik) von der Soll-
Technik (die vollkommen bzw.
optimal ausgeführte Technik) ab-
weicht.

Ein Irchler liegt ror. sobald clas

I{esr,rltat cler Technil<ausflhlung
denr HandJungsziel nichL

entsprrcht.

Fehlerursachen werden in erster
Linie im Bereich der Bewegungs-
ausführung gesucht.

Fehlerursachen werden zur ent-
scheidenden Voraussetzung für
die Fehlerkorrektur und werden
im gesamten Handlungsprozeß
gesucht, z.B. im Bereich der

- Bewegungsausführung

- Wahrnehmung und Analyse

- Ziels etzunglMotivati on

In einer lesultatsoricntierten Spor-tur-t u ie Tischtennis. in der die spezifi-
schen Technikcn funktionalen Charakter habcn. halte ich eine stlir-kere

Orientiemng an einer handlungsolientierten Lehr- uncl Lcrnstratcgic fiir
unablässig. ohne zu [ibersehen. daß in bcstimrnteu I-ernsituationen (2.B.

Festigur-rgsphase) clulchaus ein fertigkeitsoricntiertes Vorgehen zu flLro-
risieren ist.

Diese Überlegungen spiegeln sich auch in der Fehlerdefinition von
Manfred MUSTER wieder, der die funktionale Bedeutung der Bewe-
gung als Lösung einer Spielaufgabe hervorhebt:

Ein Nachteil liegt z.B. dann r.or,

wenn ein Spieler aufgrund einer
sehr langen Ausholbeu.egung (Ab-

bildung I ) zu tiel Zeit benöiigt um

in dje erneute Ausholposition zu-
rückzukehren. Er trifft dann den

Folgeball i.d.R. zu spät oder Iäßt
sich zu weit vom Tisch drän-een um
Zeit zu gewinnen.

Abb. 1

Phasen der Bewegungskoruektur
Grundsätzlich kann zwischen drei Phasen der Fehlerkorrektur unter-
schieden werden:

1. Bewegungsanalyse
2. Planung der Bewegungskorrektur
3. Durchführung der Bewegungskorrektur

7. Die Bewegungsanaryse
Um sinnvolle Korrekturmaßnahmen ergreifen zu können, ist es zunächst
notwendig die Bewegungsfehler zu erkennen, sie zu analysieren und
entsprechende Ursachen zu bestimmen. Dies setzt erhebliche Erfahrun-
gen und Kenntisse über die spezifischen Bewegungsmerkmale im Tisch-
tennis und deren Hauptzielsetzung voraus.

Fehlerursachen können in folgcndcn Tcilbereichen autireten:

1,1. Fehlerursachen im sporttechnischen Bereich
(Bewe gun gsausführung)

l.l.l. Die.limktiorteIIen SthIogpltusert
Ausholph ase/S chl agansatz

Schlag- und Tref'tphase
Au s schu'u ngphase

1.1 ).. Die Funktittrr.skrei.se tler Kitrperbel1 .?gllr,q

Fü13e und Beine

- Hi.iftc und Rtur.rpf
Aln-r. Handgelenk und Schläger

1.1 .3. l|t'itere Teilbcreit:he einer I)oregurt'q
Koorclination dcr Beu'egun-u

Fre i el Arrn/C e ge nber,''e-u un g

- Einsatz des Ellcnbogens
S chl ägerhaltun-u/Schlägerne i gu n g

1.2. Sonstige Ursachen von Beuegungsfehlern

Vielfäch liegen die Ursachen ftit-Beriegungsfehler rri;ht r .l::.B:ue-
gungsausführung selbst. sonc'lern in rnderen. lirt tlen Tr., lr:r. ,'i .eltr
schwer zu elkennenden Bet'cichen. So ki-rnrten Fehlel z.B. ,,u- eine

unzureichende Bcwc-uLrn-9svt» stellun,s zurtickzulirhren .;i :'. u: : i.u in

begründet lie-uen. daß die Rotatron cles ankonttlettden B:r..-:. iri:ch
eingeschätzt uncl ein cler.nentsprechend ur1|utger]tcs\enet. Si;tl-rJ -LLt\{e-

fiihrt wird.

i
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"Ein Fehler ist der mißlungene Lösungsversuch einer Spie-
laufgabe, der zum Nachteil oder Punktverlust tühd. Beim
Nachteil spricht man auch von "Mangel" oder 'Abwei-
chunq"."



Bewegungskorrektur I

Folglich sollte man folgende Ursachenbereiche in die Fehleranalyse mit
einbeziehen:

1.2. ).. Sp i elftihi gkei t u nd B e * e g u n g s ste ue nt n g

Bcwegungsvorstell r.rng

(Innen- bzw. Ar.rßensicht einer Bewegung)
Timing

- Ballgefi.ihl

- Dyrrilmik
Spielübersicht

- \\hhrnehmung und Analyse

- Antizipntion
* Autonratisierung cler Bcu,cgung

1.2.2. Kenntui.sse

Rotation

- Mäterial
Taktik
Biomechanik

1.2.3. Pstchc

- Angsr/Strel.itLktoren

- Falsche Selbsteinschätzr"rng

- Motivation

Dem Trainer zeigt sich bei der Bewegungsanalyse eines Spielers häufig
ein verwirrendes Bild verschiedener Einzelfehler (2.8.: Vorhand Top-
spin.' Mangelnde Gewichtsverlagung, der Ball wird zu sehr neben dem
Körper getroffen, der Schläger bleibt nicht auf einer Schlagebene, der
Schlag endet auf Brusthöhe).

In der Regel handelt es sich jedoch bei einem großen Teil der Fehler nur
um sog. Folgefehler, die auf 1 - 2 Hauptfehler bzw. Fehlerursachen
zurückzuführen sind (Beispiel; Fehler beim Vorhand Topspin: Der
Schläger bleibt nicht auf einer Schlagebene; Fehlerursache: Die Ellen-
bogenposition wird bei der Schlagausführung zu stark verändert).

Als Hilfe kann hier das Funktionsphasenmodell von GÖHNER die-
nen, das deutlich die Wertigkeit und Zielsetzungen der einzelnen Phasen

einer Bewegung veranschaulicht. Ein Tischtennisschlag besteht nach
seinem Mode11 aus einer Vielzahl von Einzelbewegungen die aufeinan-
der aufbauen (Bewegungskette) und ihre Funktion an einem bestimmten
Bewegungsziei ausrichten. Dabei unterscheidet er:

- weiche Teilbewegung für das optimale Gelingen zentrale
Bedeutung hat (Hauptfunktionsphase),

- welche Aktionen für dieses Hauptelement vorbereitende
Bedeutung haben, d.h. unabdingbare Voraussetzung sind
(Hilfsfunktionsphase 1. Ordnung),

,.\u.sltolpho.st'
( H i l.f s.fitnk r i or t.s p I t d.se ;1
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- welche Bewegungsmerkmale mehr unterstützende bzw
überleitende Funktion haben (Hilfsfunktionsphase
2. Ordnung).

Im Tischtennis entspricht die Hauptfunktionsphase dem Schläger-Ball-
Treffpunkt. In dieser Phase sollte mit Unterstützung der Hilfsfunk-
tionsphasen das Hauptbewegungsziel gelöst werden, z.B.: Rückhand
Topspin: Rotation und Tempo (Abbildung 2).

Wie bereits angesprochen, muß man in einer azyklischen Sportart wie
Tischtennis berücksichtigen, daß funktionale Beziehungen zwischen den
einzelnen Schlagphasen bestehen. Fehler in der Ausholphase verändern
die Qualität der Schlagphase und diese widerum kann die Phase Schla-
ger-Ball-Treffpunkt negativ beeinflussen.

Dies bedeutet, daß "fehlerhafte" Ausführungen in der Hauptfunktions-
phase selten in der Hauptfunktionsphase selber ihre Ursachen haben,
sondern vielmehr die Folge "falscher" Auftaktbewegungen (2.B. Aus-
gangsstellung, Hüftdrehung, Gewichtsverlagerung, Ellenbogeneinsatz)
sind, d.h. in den Hilfsfunktionsphasen (Aushol- und Schlagphase) zu
suchen sind (vgl. Fehlerursache-Folgefehler-Konzeption von BRE-
MER).

Die Konsequenz für den Trainer besteht darin, die Reihenfolge der
Korrektur entsprechend dem Bewegungsablauf vorzunehmen, d.h. zu-
nächst "falsche" Ausgangsstellungen und Auftaktbewegungen zu korri-
gieren und nicht in der Ausschwungbewegung mit der Korrektur zu
beginnen.

2. Planung der Bewegungskortektut
Bevor der Trainer eine konkrete Korrekturmaßnahme einleitet, sol1te er
zunächst folgende Fragen bedenken:

2.1. Soll eine Korrektur durchgeführt werden?

Der Trainer muß zunächst abschätzen, wie groß die Bedeutung des

Fehlers für das Hauptziel der Bewegung ist. So kann es vorkommen, daß

ein Spieler z.B. aufgrund einer sehr guten Dynamik und eines guten
Timings sehr viel Rotation und Tempo mit seinem Vorhand Topspin
erzielt, obwohl seine Bewegung in Bereichen der Hilfsfunktionsphasen
erhebliche Abweichungen von der sog. Lehrbuchtechnik aufweist. Wie
aber so11 sich der Trainer in einer solchen Situation entscheiden? Betrach-
tet er die Abweichung als "persönliche Handschrift" bzw. individuellen
Stil oder hä1t er den Fehler für so gravierend, daß der Spieler in seiner
Entwicklung eingeschränkt wird?

Wolfgang FRIEDRICH hat zur besseren Veranschaulichung dieses Pro-
blembereiches das Modell des "Technikkanals" (Abbil.dung 3, Seite 18)
entwickelt. Die Unterschiede in den Schlagtechniken, die Wolfgang

Abb. 2 Sclilag-/Tre.ffplm.re
( H a rtptfitnkti on.s p h u s e )

Ausst:lntungphose
( H ilfslilr*ti on.s1t hcLse I
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un skorrektur
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Abb. 3: Technikkanal
AHP - Ausholphase: SP: Schlagphase; BT - Balltreffpunkt: ASP - Ausschwung'
phase.

FRIEDRICH bei \\rr-ltklassespielern f'estgestcllt hat, liegen nicht irn

Bereich cler Hauptfr-rnktionsphrse. sonclern bei clcn HiIfsfr-rnl<tionspl'rr-
sen, d.l-r. wlihrencl in cler Ausl-rol . Schlag- uncl Ausschu,nngphase clic

\''lii,glichkeiten zr-rr Abn,e ichung r urhanclen sind. mul3 irn Schlliger-Ball-
Treftpunkt alles stirnrr.rcr.r.

Ar-rl-truncl mcincr Erfahrungen halte ich cs in dct'Nachuuchsschulung
tiil rvichtig. einen recht cugen "Techrril<l<anal" r'olzugeben. cler sich
spätcr cnvcitern llif.lt bzu,. r,om Spieler sclbst cnr,citert u'ird. Unrgekehlt
ist es u,esentlich schwelcr splitel eine Veren-uung des '"I-echnikkanrls"

zr-r clrcichcn.

2.2. Besteht eine Einheit zwischen technischem und taktischem
Handeln?

Wie hereits lrngesprochen hat im Tischtennis die Technik cincn tirnktro-
nalen Charakter. sre ist das Mittcl zLrr Erreichuug bestirnrnter taktisclrer
I'lancllr-rngsziele. z.B. dcn Cegner clulclr l<ulze Riickschlligc nicht ins
Spicl konunen zu lassen. Insof'em kann dic Eft'ekti\itlit einer Technik
niclrt nur clr-rrch Verglcich rnrt der Lehlbuchtechnik bestin'ult n'ct'clcu.

sonclern es bcclarf imnrer del EinbettrLng der Teclinik in eine taktische
Situation. Irol-!.lich r-nuli erner Fehleranall,se irnmcr auch tnit einer Ana-
l1'sc dcr' \\'enkanrpfl eistung cinhcrgchcn. Eine pt'arisolientierte Hilte
bietet hielfi.il der Beitrag "Fehleranall'se rrn \Vettkarnpl'' (TTL 2/96) r'on

-\{anfrecl N'IUSTER. der dic Durchfiihrung einer \\'ettl<antpllrrralvse de-

tailiert beschrcibt.

L'ol.gcndc.s Bei.spiel solL tlie Vt'r:uhnLutg yon lccltrti,sthent trtttl takti.rcltetu
H urt tl e I rt v e nl eutl ic h an :

Die Annbeu c-tung beinr Vrrhrncl Topspin gcgcn Lintersclrnitt l<onrtrt zu

schr yor.r hinten statt von hintcn untcn. clcr Ball t'ilcl zu zentrrl "Drei-
[,rlrr" und nicht tangentin] "Ein-L.lhr'" getrolfen. Dic Folge ist eine hohe

-Fehlerqr-rote gegen unterschlittene Blille. was rr'ieclerunr hlrLrli-t zu einer
sehr ;rrssivcr.r Spielueise geracle int Bereich clcr Spielelüffnun-u fühlt,
Dies erijtTnel clem Gegcuspielel clie \'li)glrchkert. clic' hritiatir-c- ztt über-
nehmen uncl clanrit ilas Spiel zu bestimmen.

Viellirch sincl abcr auch Velhaltensfehlel zu beobachten. z.B. zu passive
Haltung bci langen gegnerischen Aufschlrigcn oder rrangellral'te Ciesner-
beobachtu ng.

Nnr r'r'enn ein Trainer cliesc Zusatnutenhlinge erkennt. ist er in cler Lage.
anserressene Korrcktnr'- bzrv. Trai ni n gsnralJnahnren cinzulcitcn.

2.3. Bestimmung der Korrekturmaßnahmen

Vielfach ist zu beobachten, dass die Bewegungskorekturen vom Trainer
verbal an den Spieler herangeffagen werden. Doch gerade diese verbale
Methode birgt erhebliche Nachteile, da der Lernende einige wesentliche
Voraussetzungen mitbringen muss, z.B.

- Abstraktionsfähigkeit,
- Fähigkeit zur Selbstbeobachtung,

- Umsetzung von Sprache in Bewegung.

In der Trainingspraxis habe ich immer wieder die Erfahrung gemacht,
dass selbst überaus talentierte Spieler größte Schwierigkeiten haben,
verbale Anweisungen in motorische Handlung umzusetzen. Dagegen

versprechen Korlekturrnethoden in clenett r,erschiedene' Srnn.' lrt,gL'illrl)
chen u,erden $'esentlich mehr Erfolg.

DerTlainer solltc stcts so indiviclLrell rvie ntii-tlicl'r kot't-i-crcr.crr. J.lr lr t:t
irrrrer r.r'icdel aufgeforclert neu zu reflektieren. rtb fiir' :einc'n SL'ir'rtt r-itic

ehr visuelle. akustische oder taktile Nlethocic sittttr r,ll er:Jh.irri ,.'r..r. rrr

wieu,eit ergänzencle Lernhillen odct'Beu egung\rlllqiibrrl rLirt L.'rt:lrLr-
zess unterstützcn künnen.

3. Durchführung der Bewegungskortektut

3.1. \'erbale Lernhilf'en

N4ittelsrerbalerKon-el<turversuchtderTraiuerue:entliih;Br'.;--L.nt.s
f'ehler anschrulich. altcrs-retnlill Lrnd in prlignarttr'r'Forrr lr-r , r-. : r.rt.
Die Bcwegr-rngsbeschreibturgcn können auch schriitlrih r::it H....' ', on
Lemblättcrn bzu'. -klrten erfolgcn (sog. plograntttl;tr:: L ::t::: i:l.ttt.
Wie bercits angesprochen sollten r,erbale Anu eisLurserr r.,,r \1. -iliih-
kclt nrit visuellen. taktilen odet' akustischen -\1eth,,.il l.,tL,'l-:rrtl
u,erclen.

3.2. Yisuelle Lernbilfen

LJrn eine klare Beu,egungsvorstellun-9 zu scha['I'en. bict.'n .i;ir r..u.-]le
Lemhilfen u'ie Vicleo. Vicleoprints. Demonstlation ocler Pha.ei-,1.il.ier .Ln.

Der Traincr kanrr auch selbst eine Technik votr.t.tachen c,,ier.:i.'.lurcl.i
ei nen N{ itsp ielcr clcr-r.ror.rstlieren I as sen.

3.3. Akustische Lernbilf'en

Durch altustische Srgnale r.vic Pfiff. Klatschen ocler Zurutin krnn rlir'
Tlainer z.B. clcn Auftakt einel Beq,egung oclel clen BalltrcllPLrnkt >chir-

lcn. Del Einsatz von eus-reuiihltcr N{Lrsik kann clen Rhrthnru: ron
Ber,vegungcn untersttitzt.

3.4. Taktile l-ernhilfen
Durch clircktes Eingleifen cles Trainers. z.B. Anr-rfiihlung soll clenr Spie-
ler clie Ur-nsetzun-u einer Beuegunqsvorstcllung in eine Ber'r'egLln-g er-
leichtert u'elclen (Naclrtcil: Bei zu hlir-rfiger Anu'endtu.rg u'ircl clie Eigen-
rvahmehmun-s stalk ei ngeen-ut).

3.5. Korrektur mit Hilfsmitteln

3.5.7. Rttuttt-, Geräte- tutd Regelvuriutiottut

FLir cinc crtbl-uleiche Tecl-rnikschulung ist clel Einsatz von Hill'sntittr-ln
von besoncleler Beilctttung. Wit'cl clet' Lernende clurch Rautl-. Cer:Ltt-
oclcr Regeliinclerungen clazu "gezrvungen" etne bestirttt-ttte Schl:,:.,.,.-
fiil-rlun g clurch znfir hlen, splicht rnan ruch vou Zr'r'i n gencle n S i t tL ;ri t,, t, :r.
z.R. \Vandtisch (Kolrcktur del Entt'ernr-rng vor-r-r Tisch). bei.l'r,. ::r
Tietiisch (bei zu aufl'echter Stellung). Spielcr clarf nicht lr hinte:: r,.,i--

dcl nrit cler Rückhand a-tieren (Beinarbeit).

Wild besonderer \\'ert auf eine Rückrneldun-u im Hinbliik .:-. -r-L'

Elreichen des Bcrvcgr-urgs- bzr,,. Hancllungsziels gele-ut. hietrr . , --:r.l:
Hilfsrnittel erne glrße Anschtrulichkett (Abbildung l) . z.B

- Aufschla.q- bzu'. Returnbrett (Erkenner clel vorhanclen.' R'-':. . '

des Balles).
Tischabdeckun-q ( Anspiel bcsonclerer PlnzierLtltg:zt tti :'

ll,'l::,]''t "

§-€[
E

ffi_-=§
Abb. 4 Balleimertraining mitdem Aufschlagtraintng - Der Ba .- mög

Returnbrett. lichst flach zwischen Nelz irc Siange
h i n durc h g es p telt we rd en.

ASPAHP SPB
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\\'eitere Hill'srnittel: Boclct-t uncl Tischt-narkicrungen. Berühlurreshillerl
odcr Netzveuindcrungen.

3.5.2. Ztr.sttic I h ilti: n

Zuspielhilten - sci cs ein Zuspicler'. del Roboter ocler cler Ballcimct'trainer'
bieten ein eraktes Zuspicl mit vielen Ballkontakter-r. Durch clie hohe

Intensitrit känncn Technikcn schnell korrigiert und gelcsti-ut u'erdett
( Naclrtei l : Ner,re Feh ler können aLtch schnell ein geschlitlen u'erilen).

3.6. Schattentraining

Beirr Schattentraining ri'erclcn dre Beu,egun-r:sablliufe ohne BalJ geschult

und ei ne Beu c-eLtugsr orsLcllung aufgebaut. Da .Aspekte clcr \\hhrneh-
mur.rg uLncl .\nalr'se cntlxllen. kann sich der Ubencle voll auf seine

BeuegrLng korzentrieren Lrncl Rh1'thrrus tLud Tenrpo selbst bestitt'tnten
(Naclrteile: Bsr,egun-uen u,crden hiiuf ig anclers als rnit Ball ausgcfiihrt:
Spieler errpfinclen cliescs Tlarning hriufig als ..llicherlich'').

3.7. Korrektur mit dem schwachen Arm
Dic Berr egungsausfiihrung rrit clcm schu'achen Arnr he inhaltet fblgende
Gruncliibcrlcgu n gen:

Dl clas zu kor-r-igierenclc Fehlerbild i.c1.[{. aLrl der schuachetr Scitc rticht
auftritt. l<unn hicr cine neue Berr c-liur.tg et'l'orben rl erdert. Nacli uncl nach

t,ircl im Wccl'rsel vonr starkcu auf den sclrr.r'rchctt Arnt rersucht tliese atrf

rle-n starl<en ,\nr zu ribeltracen (Nachtcil: Selrr zeitaul'lr'crtdige N{etho-
de ).

Tips lür die Trainingspraxis

Vor dem Hintergrund, daß Korrekturen von Bewegungsfehlem nur dann

erfolgreich verlaufen, wenn der Trainer über ein entsprechendes pädago-
gisches und psychologisches Gespür verfügt, sollen am Ende dieses

Beitrags noch einige wichtige Korekturgrundsätze genannt werden:

u skorYektur / Kondition
23

ö Kon-ekturen sollten I'iir clen Spielel ir-ttnter e'insichtig scin. I)ie Ein-
sicht r,r,ird cladurch elhi)ht. dass Llrsachen- urtd Wit'kungszttsamlllell-
hiinge aufgczei gt u'erclett.

* Einen Spielcl in l<erner.t.t Fall bloßstellert odcr gar beleidigcn.
4 Korlekturen sollten nri)glichst viele Sinne ansprechen (optischc. aktr-

stische und taktile).
4 Keine Llbcrkon-ektur: Kon'igiere ntii-ulichst nur einett Fchler und gebe

clern Sportler geni-igend Zeir t.un Ubcn. Es hrt sich -tezeigt. drss

staincljges Korrigieren zu schlecltteletr Lernet'gebttissen flihrt.
4 Den.r Spieler sollte cine Beu,egungsvorstellun-[ r'erutittelt u'etc1en.

4 Korrcktulen u'erdcr.t hritrfig ehr akzcptielt. \\'ertn zll\,,r'eitre |p5i1i1g
VerstlLrkLrn g eltbl gt.

qr Fornrulierc lor einer Trainingssequenz einen Kot-r-ektur bzn'. Trai-
ningsschrverpunkt uncl beziehe dic Kolrel<ttrr attclt nLtr atrf cliesen

,\spekt.
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